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BUNDESVERBAND SICHERHEITSPOLITIK AN HOCHSCHULEN

Auch nach ihrem 75-jährigen Jubiläum 

bleiben Friedensmissionen der Vereinten 

Nationen (UN) aktuell im kritischen Fokus 

der deutschen Ö�entlichkeit. 

Die Ereignisse im Sudan, der unver-
meidliche Abzug der deutschen Trup-
pen der United Nations Multidimen-
sional Integrated Stabilization Mission 
(MINUSMA) in Mali und zahlreiche wei-
tere schlechte Nachrichten aus Gebieten 
mit UN-Friedensmissionen sorgen für 
Zweifel an ihrer Effektivität. Auch his-
torische Beispiele wie die Verfehlungen 
in Ruanda und Bosnien oder die quasi 
unendlich andauernden Einsätze United 
Nations Military Observer Group in In-
dia and Pakistan (UNMOGIP) und United 
Nations Truce Supervision Organization 
(UNTSO) im Nahen Osten scheinen die 
Kritiker zu bestätigen. Insbesondere vor 
dem Hintergrund des Ukrainekrieges, 
der die Aufmerksamkeit auf die Landes- 
und Bündnisverteidigung lenkt, stellt 
sich gleichermaßen die Verteilungsfra-
ge und ob begrenzte Ressourcen nicht an 
anderen Stellen besser aufgehoben wä-
ren. Auch in Deutschland wird disku-
tiert, ob zukünftige UN-Friedensein-
sätze unterstützt werden sollten, wenn 
ihre Leistungsbilanz augenscheinlich 
mangelhaft ausfällt. 

Doch die Bilanz des UN-Peace-
keeping ist deutlich besser als die Kri-
tik glauben lässt. Die positiven Missionen 
werden jedoch meist weniger öffentlich-
keitswirksam diskutiert. Die United Na-
tions Mission in Sierra Leone (UNAMSIL) 
Anfang der 2000er Jahre oder auch die 
United Nations Mission in Liberia (UN-
MIL) gelten als zwei Beispiele von vielen 
Friedensmissionen, welche die UN po-
sitiv abschließen konnte. Seit dem Ende 
des Kalten Krieges können elf von 16 

Friedensmissionen als erfolgreich ange-
sehen werden, schreiben Walter, How-
ard und Fortna im Fachjournal Foreign 
Affairs. Auch die Kosten-Nutzen-Bilanz 
von UN-Peacekeeping kann positiv her-
vorgehoben werden. Mit einem jährli-
chen Budget von gerade einmal 6,45 Mil-
liarden US-Dollar (Budget 2022 bis 2023) 
wird in vielen verschiedenen Ländern 
gleichzeitig Stabilität hergestellt. Trotz-
dem fehlt es an monetären Mitteln. 

Wie eine Studie von Hegre et al. 
zeigt, hätten im Zeitraum von 2001 bis 
2013 durch eine massive Erhöhung des 
Etats zwei Drittel der Konflikte einge-
dämmt und 150.000 Menschenleben 
gerettet werden können, im Gegen-
satz zu einem Szenario, in dem es kei-
ne UN-Friedenseinsätze gegeben hät-
te. Auch wenn es sich hierbei lediglich 
um eine Prognose handelt, zeigt es doch, 
welches Potenzial UN-Friedensmissi-
onen inhärent ist. Auch deshalb soll-
te Deutschland zusammen mit weite-
ren Staaten versuchen, das 
Peacekeepingbudget der UN 
zu erhöhen, anstatt diesem 
bewährten Konzept den Rü-
cken zuzukehren. Natürlich 
gibt es Probleme, die nicht 
von der Hand zu weisen sind. 
Weihnachtsbaummandate, 
fehlende strategische Ansät-
ze, komplizierte und teilweise 
ambige Mandate und der un-
klare Umgang mit gewaltsa-
men Umstürzen stellen nur 
einige der bekannten Heraus-
forderungen dar. Trotz dessen 
zeigen Studien immer wie-
der, dass UN-Friedensmissi-
onen negative Auswirkungen 
von bewaffneten Konflikten 
reduzieren und Konfliktpar-

teien zu Verhandlungen bewegen.Ein 
Rückbau des UN-Peacekeepings oder die 
Rückbesinnung auf traditionelle Einsät-
ze könnte einen Rufschaden darstellen, 
durch den Länder des globalen Südens 
das Vertrauen in Deutschland als Part-
ner für einen starken Multilateralismus 
verlieren. Zudem würde es eine Stär-
kung von Ländern wie China und Russ-
land bedeuten, die sich klassische Missi-
onen mit dem Staat im Mittelpunkt und 
fernab jeglicher Menschenrechtskom-
ponenten wünschen. Störer versuchen 
die Arbeit des Sicherheitsrates zu be-
hindern und an den Strukturen der UN 
vorbei Einfluss zu nehmen auf Konflikt-
gebiete, in denen UN-Friedenstruppen 
aktiv sind. Russland tut dies beispiels-
weise durch Desinformation und seine 
Söldnertruppe Wagner. Trotz dessen und 
trotz der gegenwärtigen Polarisierung 
im UN-Sicherheitsrat bleiben Konsulta-
tionsprozesse und die Mandatierungen 
von bestehenden Missionen noch immer 
weitestgehend intakt, was auch die Kri-
senresistenz des Konzepts verdeutlicht.

Insgesamt bleibt UN-Peacekeeping 
weiterhin ein wichtiges Instrument, um 
global Sicherheit und Stabilität zu för-
dern. Daher muss Deutschland es vertei-
digen und unterstützen. Gerade in Zei-
ten, in denen Peacekeeping zunehmend 
unter Druck gerät, gilt dies mehr denn 
je. Adrian Steube

75 Jahre UN-
Peacekeeping: ausgedient 
oder altbewährt?

Ein UN-Peackeeping-Soldat im Einsatz
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